
Schnell fand sich daher im letzten
Herbst eine bunte Koalition von Ex-
perten, deren Lösungsvorschläge
zumeist in dieselbe Richtung wei-
sen: Inline-Skater sollen den Rad-
fahrern gleichgestellt werden.

Selten hat man den Verkehrsge-
richtstag in Goslar so an der
„Spitze des Fortschritts“ ge-
sehen, wie beim Thema Inline-
Skating (beim Radverkehr bildet
er meist die Nachhut). Da es
aber auch einige warnende
Stimmen gab, einigte man sich
schließlich darauf, daß erst ein-
mal Tatsachenforschung ange-
sagt ist. Die hat jetzt im Frank-

furter Nordend begonnen: Ein vom
Hessischen Minister für Wirt-
schaft und Verkehr betriebener
Modellversuch soll die Grundlage
liefern für die anvisierte Änderung
der Straßenverkehrsordnung. Der
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Seit etwa einem Jahr ist es
Dauerthema in den Medien:

Inline-Skaten ist in. Wo aber immer
mehrMenschenauf acht schnellen
Rollen unterwegs sind, da bleiben
Schwierigkeiten nicht aus.

Die Rechtslage ist klar, In-
line-Skates sind für die
Straßenverkehrsordnung soge-
nannte „besondere Fortbewe-
gungsmittel“, die im öffentli-
chen Raum nur auf den Gehwe-
gen eingesetzt werden dürfen,
und damit ist für alle Inline-Ska-
ter Schrittempo angesagt.

Auch wenn so gemächliches
Rollen den Fahrfähigkeiten der
meisten durchaus angemessen
ist (ca. 80 % der Skater können
nicht richtig bremsen), treibt der
Frust angesichts dieser Beschrän-
kungen und der obendrein mise-
rablen Qualität vieler Bürgersteige
immer mehr Skater dazu, die ge-
setzlichen Vorgaben schlicht zu

ignorieren. Immer häufiger wagen
sie sich auf die breiten, wunder-
schön glatten Fahrbahnen der
Autos, zumeist noch in Gruppen,
aber auch einzelne Skater drängt
es auf die Straße.

Das führt zwar zur Verkehrsbe-
ruhigung auf Bürgersteigen und
Straßen, ist aber durchaus nicht
im Sinne derer, die sich freie Fahrt
auf glatten Straßen allenfalls
motorisiert vorstellen können.
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ADFC Kreisverband Frankfurt am Main

Inline-Skating im Nordend
Stellungnahme des ADFC zu dem geplanten Modellversuch

ADFC Frankfurt hat den Beteiligten
die nachfolgende Stellungnahme
zugeleitet.

Der ADFC Frankfurt wird den
Modellversuch wachsam beglei-
ten, nachdem die zuständigen Be-
hörden nicht bereit waren, unseren
Bedenken gegen die Einbeziehung
derbeidenRadwege inderEschers-
heimerLandstraßeundderAdickes-
allee Rechnung zu tragen. Vor
allem aber werden wir sehr darauf
achten, daß sich die großen Verein-
facher nicht durchsetzen, die in der
Freigabe aller Radwege für Inline-
SkaterdiePatentlösungsehen, um
Inline-Skater von Straßen und Geh-
wegen fernzuhalten.

Auf Bundesebene hat sich im
ADFC/SRL Bundesfachausschuß
Verkehrsplanung eine Arbeitsgrup-
pe gebildet, der auch ich angehöre
und die sich des Themas anneh-
men wird. Sie wird ein Anforde-
rungsprofil erarbeiten, das Radwe-
ge erfüllen müssen, um gefahrlos
gemeinsam von Radfahrern und
Inline-Skatern benutzt werden zu
können. (fb)

Frankfurt am Main, den 4.6.98

Der ADFC steht allen Formen
nichtmotorisierter Fortbewegung
mit Sympathie gegenüber. Zitat
aus der Satzung des ADFC: 

§ 2(1) Zweck und Aufgaben

Der ADFC hat den Zweck, unab-
hängig und parteipolitisch neutral
... im Interesse der Allgemeinheit
den Fahrradverkehr und die Belan-
ge unmotorisierter Verkehrsteil-
nehmer zu fördern ...

Der ADFC kämpft seit seiner
Gründung für die Verbesserung
der Verhältnisse auf den Radwe-

gen, deren Benutzung auf Grund
mangelhafter Planung und Bau-
ausführung, aber nicht zuletzt
auch wegen verbreiteter Rück-
sichtslosigkeit zum Teil mit erheb-
lichen Gefahren verbunden ist.

Vor diesem Hintergrund nimmt
der ADFC Frankfurt zu dem im
Frankfurter Nordend geplanten
Modellversuch wie folgt Stellung:

1.DerADFCbegrüßtdiegeplan-
te Freigabe der Fahrbahnen in den
ausgewählten Tempo-30 Zonen
für das Inline-Skaten. Sie ist ein
weiterer Schritt hin zu dem Ziel, die
Nutzung des öffentlichen Raums
nicht mehr ausschließlich den

Interessen des Autoverkehrs
unterzuordnen. Reduzierte Ge-
schwindigkeit und ein geringes Ver-
kehrsaufkommen sowie ausrei-
chende Ausweichmöglichkeiten
auf der Fahrbahn lassen die Proble-
me beherrschbar erscheinen.

Perspektivisch stellen insbeson-
dere die in der Radverkehrskonzep-
tion Frankfurt am Main vorgesehe-
nen Fahrradrouten durch die Wohn-
gebiete eine hervorragende Mög-
lichkeit dar, sowohl den Radfah-
rern als auch den Inline-Skatern
sichere und attraktive Verkehrswe-
ge abseits der großen Autoströme
anzubieten. Fortsetzung auf Seite 3

Stellungnahme des ADFC Frankfurt

AG Verkehr ist umgezogen!

Siehe dazu Seite 14
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Fördermitglieder des Kreisverbandes

Editorial

Manchmal kann das Leben als ADFC-Akti-
ver ganz schön hart sein. Jetzt wird man

durch sein Engagement schon in eine völlig
falsche Ecke gestellt – man hält mich für einen
Fußball-Fan! Wie konnte es zu diesem Unglück
kommen?

Neulich, am Abend als Deutschland gegen
Iranmit2:0gewonnenhat,warauchgeradeder
(schwach besuchte) Stammtisch der Stadtteil-
gruppe Bockenheim und Umgebung – und das
aktuelle Heft mußte fertig werden.

So gab ich denn nichtsahnend bekannt, daß
ich spätestens um 21.00 Uhr (zufällig auch
Zeitpunkt des Anpfiffs und Beginn der Fern-
sehübertragung) zu Hause sein wolle, um das
Heft fertig zu machen.

Da half alles Beteuern nichts, ich bin jetzt
abgestempelt und muß mir auch noch Vorwürfe
gefallen lassen, daß ich nicht offen zu meinem
angeblichen Fan-sein stehe.

1 Inline-Skating im Nordend. Stellungnahme des ADFC zu dem geplanten Modellversuch

2 Editorial, Kontakte

4 Radweg-TÜV: Praktische Aktivenfortbildung auf gesellige Art

Vorstandsmitglieder stellen sich vor: Freya Linder
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Doch nun zum aktuellen Heft (das ist eine
Überleitung, was?). Aufmerksamen LeserIn-
nen wird aufgefallen sein, daß wir in letzter Zeit
gelegentlich das Papier gewechselt haben.
Zunächst von grau auf weiß und mit diesem
Heft auf dunkelweiß.

Der erste Wechsel war durch das neue Lay-
outmit zahlreicherenBildernbegründet, dieauf
dem grauen Hintergrund nicht so richtig wirken
wollten. Da es sich beim weißen Papier nicht
um reines Recycling-Papier handelte, mußten
wir uns fragen lassen, ob wir die Ästhetik dem
Umweltschutz opfern.

Jetzt also Papier, das zu 100% recycled ist
und hoffentlich trotzdem allen optischen Anfor-
derungen genügt.

Nur keinen Stillstand, weitere Änderungen
stehen ins Haus.

Viel Spaß beim Lesen wünscht
Euer Redaktionsteam
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Skatern wird diese Probleme ver-
schärfen, denn Inline-Skater sind
esgewohnt, dieGehwege inbeiden
Richtungen zu benutzen.

In der Eschersheimer Land-
straße reiht sich eine Grundstücks-
zufahrt andieandere.Hier sindVor-
fahrtverletzungen an der Tagesord-
nung. Radfahrer sind deshalb häu-
fig zu plötzlichen Bremsmanövern
gezwungen. Die Gefahr ist groß,
daß nachfolgende Inline-Skater
nicht rechtzeitig zum Stehen kom-
men oder auf dem engen, hinder-
nisreichen Radweg nicht auswei-
chen können.

Dasselbe gilt für die Situatio-
nen, in denen Fußgänger plötzlich
über den Radweg laufen. Hier wirkt
sich verschärfend aus, daß Fuß-
und Radweg vor allem bei schlech-
tem Wetter oder bei Dunkelheit
kaum voneinander zu unterschei-
den sind. Darüber hinaus gibt es
an den Fußgängerüberwegen über
die Eschersheimer Landstraße
häufig keine ausreichenden Auf-
stellflächen, so daß die Fußgänger
auf dem Radweg auf Grün warten.

Ein ständige Gefahrenquelle
stellen die vielen Falschparker
dar, die oft genug quer über Fuß-
und Radweg in einer Auffahrt ste-
hen und den Weg oder schlicht die
Sicht versperren.

An mehreren Stellen engen
Tische und Stühle, aber auch Wer-
beschilder den Gehweg stark ein.
Die Fußgänger müssen auf den
Radweg ausweichen.

Beide Radwege, um die es hier
geht, sind baulich in schlechtem
Zustand, voll von Stangen, Pollern
und sonstigen Hindernissen und
bieten damit reichlich Anlaß zu
Stürzen oder plötzlichen Ausweich-
manövern.

Zuguterletzt:

Wir alle wünschen, daß mehr
Leute Gebrauch machen von
umweltfreundlichen Fortbewe-
gungsarten. Sollte der gewünschte
Run auf die Inline-Skates einset-
zen, werden die Zustände auf die-
sen Radwegen schnell an die Gren-
ze des Erträglichen stoßen. Sie
sind in einer Zeit entstanden, da
man nichtmotorisierte Verkehrs-
teilnehmer für eine aussterbende
Art hielt und weder für großen An-
drang noch für flottes Vorwärts-
kommen gemacht.

Sollte trotz aller Bedenken an
der Einbeziehung dieser ungeeig-
neten Versuchsobjekte festgehal-
ten werden, sollte zumindest
ernsthaft darüber nachgedacht
werden, wie durch ein Sofortpro-
gramm mit einfachen Maßnahmen
wenigstens ein Teil des Konfliktpo-
tentials reduziert werden kann.

Modellversuch Inlineskating … 
(Fortsetzung von Seite 1)

Die Freigabe von Radwegen
innerhalb des Versuchsgebietes
steht nicht zur Debatte, da es dort
keine Radwege gibt. Es ist überein-
stimmende Meinung der Fachleu-
te, daß in den Tempo 30-Zonen
die Nachteile von Radwegen deren
Vorteile bei weitem überwiegen.
Deshalb werden dort in der Regel
keine Radwege mehr angelegt.

2. Der ADFC hält die vorgese-
hene Freigabe der Radwege auf
der Ostseite der Eschersheimer
Landstraße sowie südlich der
Adickesallee angesichts der dort
schon heute vorhandenen Gefah-
ren für nicht vertretbar.

Die Zustände auf den Radwegen
dieser hochbelasteten Grundnetz-
straßen, die auf Weisung des Hes-
sischen Ministeriums für Wirt-
schaft und Verkehr in den Modell-
versuch einbezogen werden sollen,
sind bekannt schlecht. Ihre Freiga-
be für Inline-Skater wird die Proble-
me weiter verschärfen. Es darf
nicht Gegenstand eines Versuchs
sein, herauszufinden, ob Fußgän-
ger, Radfahrer und Inline-Skater
auch mit weiter verschlechterten
Bedingungen zurechtkommen.

Der ADFC hat in jahrelangem
Kampf mit der StVO-Novelle vom
vergangenen Herbst durchgesetzt,
daßbenutzungspflichtigeRadwege
verbindliche Mindeststandards

einhalten müssen. Die hier in Rede
stehenden Radwege an der
Eschersheimer Landstraße und
entlang der Adickesallee werden in
ihremgegenwärtigenZustandnicht
einmal diesen Mindestanforderun-
gen gerecht. Die Freigabe von Rad-
wegen für Inline-Skater erscheint
aber angesichts der völlig unter-
schiedlichen Bewegungsmuster
undderstarkdifferierendenBrems-
fähigkeitnur vertretbar,wenndiese
eine Mindestbreite von 2,5 Metern
aufweisen und ihre Lage, Führung
und Übersichtlichkeit ein hohes
Maß an vorausschauender Fahr-
weise ermöglicht. Mit der Gewähr-
leistung dieser Standards ließe
sich das Konfliktpotential auf ein
vertretbaresMaß reduzieren.

Im Gegensatz zu diesen Anfor-
derungen ist insbesondere der
Radweg auf der Eschersheimer
Landstraße geradezu ein Muster-
beispiel für einen unsicheren und
unkomfortablen Radweg. Die Pro-
bleme im Einzelnen:

Da es stadteinwärts bislang kei-
nen Radweg gibt, wird der vorhan-
dene von vielen Radfahrern in bei-
den Richtungen benutzt. Dafür ist
er weder von der Breite noch von
der Übersichtlichkeit her geeignet.
Zweirichtungsverkehr auf Radwe-
gen zählt seit langem zu den gefah-
renträchtigsten Situationen. Viele
Unfallschwerpunkte imRadverkehr
gehen zurück auf die illegale Nut-
zung von Radwegen in beiden Rich-
tungen. Die Zulassung von Inline-
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ges Werkzeug eingeführt werden,
das eine gute Grundlage bietet in
der Diskussion mit Politikern und
Vertretern der Ämter. Daß dies
gelungen ist, konnten die Teil-
nehmerInnen bei der Überprü-
fung des letzten angefahrenen
Punktes unter Beweis stellen.
Ganz fehlerfrei war zwar nie-
mand. Wie wir zum Abschluß in
einem gemütlichen Gartenlokal
aber feststellten, konnte sich

jeder der Radweg-Inspektoren für
einen der ausgelobten Preise
qualifizieren.

Sicher hatten zu unserem Ter-
min einige von Euch keine Zeit,
interessieren sich aber dennoch
dafür, ob der Knackpunkt, über
den er/sie sich täglich ärgert,
denn technischer Stand von vor-
gestern ist, und damit demnächst
„entsorgt“ werden kann. Dann
könnt Ihr bei der Verkehrs-AG
einen Entscheidungsschlüssel
anfordern – oder noch besser mal
zum Monatstreffen der AG vorbei-
kommen (s. Artikel), und Aktuel-
les direkt erfahren und ggf. mit-
wirken. (ps)

Zur Erinnerung: Im letzten
Herbst trat eine Novelle der

StVO in Kraft, in der sich zum
ersten Mal dieses Verordnungs-
werk ernsthaft mit dem Fahrrad
auseinandersetzt. U.a. sind für
Radverkehrsanlagen Mindest-
standards genannt. Erfüllen Rad-
wege diese Kriterien nicht, so
muß bis zum 1. Oktober die-
ses Jahres gehan-
delt werden: entwe-
der werden die Män-
gel beseitigt (wobei
bei Vorlage konkre-
ter Pläne auch
begrenzte Fristver-
längerungen mög-
lich sind) oder der
Radweg wird zu
einem „Anderen Rad-
weg“ umgewidmet, also
zu einem nicht mehr
benutzungspflichtigen
Radweg ohne blaues
Schild. Ist der Rad-
weg irreparabel in einem so er-
bärmlichen Qualitäts- und Sicher-
heits-Zustand, daß Radeln darauf
nicht zumutbar ist, so muß er ent-
widmet werden.

Daß die sechs an diesem Nach-
mittag näher in Augenschein
genommenen Radwege sämtlich

kläglich durch den Rost fielen, hat
dabei sicher einige überrascht.
Aber jahrzehntelange Vernachläs-

sigung des Rades in die-
ser Stadt hat halt deutli-

che Spuren hinterlas-
sen. Allerdings lag
neben Altanlagen

auf unserer Strecke
auch die gerade fertig-

gestellte Kreuzung Ecken-
heimer Landstraße/Alleen-

ring. Das grundsätzliche
Konzept ist dort zwar

dem Stand der Tech-
nik nach verwirk-

licht (gerade,
ebene Führun-
gen, Aufstell-
flächen etc.).

Ärgerliche Schwachstellen wur-
den aber dennoch beim Blick auf
Details offenbar (u.a. Breiten,
Trennung vom Fußverkehr, zu spä-
tes Absenken auf Fahrbahn-
niveau).

Mit dieser Beradelung sollten
engagierte Bürger in ein wichti-

Erst mal Formelles: geboren
1943, verheiratet mit Alfred

L., ein erwachsener Sohn, Beruf
Bürokauffrau, ausgeübte Tätigkeit
Bettwaren-Einzelhandel. 

Aus einem verkehrspolitischen
Verein mit ähnlichem Namen
1991 endlich ausgetreten und auf
die richtige Seite gewechselt. Ver-
änderungen zugunsten des Rad-
verkehrs erreicht frau dadurch

allein aber noch
nicht. Von selbst
wird nix. Mitmachen
ist angesagt, und
politisches Handeln
ist nötig. Das habe

ich in den vergangenen Jahren
nach Kräften getan. 

Nun ist es auch mal an mir, im
Vorstand des Kreisverbands mit-
zutun, Arbeit gibt‘s da genug. Als
Schwerpunkt ist mir die Kontakt-
pflege zur AG Klaunix und zum
Redaktionsteam zugefallen (nicht
ganz zufällig!). Sehr am Herzen lie-
gen mir die Motivation unserer
Neumitglieder, aber auch Gründe,
warum sich Menschen vom ADFC
wieder abwenden. Mit gesammel-
ten Informationen und vereinten
Kräften kann vielleicht manches
verbessert werden.

Freya Linder

Vorstandsmitglieder stellen sich vor

Freya Linder (rechts) aktiv am Infostand 

Radweg-TÜV: 

Praktische Aktivenfortbildung auf gesellige Art
Am sonnig heißen Samstagnachmittag des 20. Juni trafen sich 16
Interessierte – trotz Fußball und lockendem Badeweiher – auf dem
Platz vor dem Zoo. Ziel war, sich mit dem vom ADFC erarbeiteten
Entscheidungsschlüssel zu befassen, mit dessen Hilfe Radwege auf
die Einhaltung von Mindestkriterien überprüft werden können.
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GINNHEIMER SCHÖNE AUSSICHT
Hessisches Gasthaus • Regionale Küche • Patisserie

Ginnheimer Stadtweg 129 • 60431 Frankfurt am Main
Mo, Mi, Do, Fr, Sa 17.00 - 24.00 Uhr, 

So. 11.30 - 14.30 Uhr und 17.00 - 23.00 Uhr
Dienstag Ruhetag

Telefon 069/53 28 95

Also leiht sich der Zweifler ein
bikeähnliches Fahrrad und

steigt am Sonntag Nachmittag in
einen Zug der Linie U3 Richtung
Taunus. Wie erwartet, stehen am
Parkplatz Hohemark eine Reihe
Biker vor ihren Autos. Hier solls los-
gehen, zuerst Richtung Falken-
stein, von dort zum
Fuchstanz und zu-
rück zur Hohemark.
Erstes Hinweis-
schild: Falkenstein
4,8 km. Sauber und
gut lesbar, schlicht
und einfach. An der
nächsten größeren
Kreuzung imWaldwie-
der ein Schild: Falken-
stein 3,2 km. Der Weg
ist gut ausgebaut, teil-
weise etwas grob-
schottrig, für schmale
Reifen nicht empfeh-
lenswert. Bis Falkenstein nur gerin-
ge Steigungen und – kein Biker weit
und breit! Von Falkenstein steigt
der Weg mächtig an, der Schweiß
läuft in Strömen. Doch trotz des
langsam einsetzenden Landregens
ist die Route weiterhin komfortabel
zu fahren. Und da, ungefähr bei
Höhenmeter 560, kommt endlich,
„downhill“, ein Biker entgegen.
Fuchstanz 1,2 km, und die Gour-
metzeile mitten im Wald kommt
auch schon in Sicht. Mit immerhin
18 Bikes, die vor Kneipe oder Kiosk
angelehnt sind. Es gibt sie also
doch noch, die Biker, die diese kuli-
narische Kreuzung zu ihrem Treff-
punkt auserkoren haben. Auf wel-
chen Wegen sie hier angekommen
sind, bleibt leider ungeklärt.

Gut ausgeschildert geht’s wei-
ter zur Hohemark. Der erste Kilo-
meter ab Fuchstanz ist sehr grob

geschottert, etwas mühsam zu
fahren. Der Rest der Strecke erfor-
dert, außer guten Bremsen, wenig
Technik, in Minutenschnelle ist
der Urselbach erreicht. Am Ende,
Parkplatz Hohemark, wird erhöhte
Aufmerksamkeit empfohlen vor
bikebeladenen Kombiwagen mit

Frankfurter Kennzei-
chen.
Fazit: Gut fahrbare
Strecke, weitgehend
bikerfrei. Teilweise
steil, Kondition und
bergtüchtige Schal-
tung erforderlich. Er-
freulich gute Beschil-
derung in beide Rich-
tungen, die flächen-
deckend (auch
überregional) wün-
schenswert wäre.
Ausgangspunkte
gut mit U3 (Hohe-

mark) oder S4 (Kronberg) zu errei-
chen, was aber offensichtlich
wenig bekannt ist. Und ob Konflik-
te zwischen Fußgängern und Rad-
lern mit der Ausweisung einer Bike-
Route beseitigt werden, ist zu
bezweifeln. Auf Gefällstrecken
laden die gut ausgebauten, nicht
nur Bikern vorbehaltenen Wege, zu
flotter Abfahrt ein. Da können krei-
schende Bremsen so manchen
Wanderer zutiefst erschrecken.
Denn, wie es so schön im Faltblatt
heißt „…gibt es gemütliche und
dynamische Typen, aber auch fet-
zige Freaks, die im Taunus erho-
lungsmäßig zur Sache gehen. Er-
holung im Gedränge und Gewühl?
Wohl kaum!…“

Bike-Route Hohemark – Fuchs-
tanz – Königstein. Zweckverband
Naturpark Hochtaunus (Hg.). Im
ADFC-Infoladen erhältlich. (psa)

Das Ziel ist der Weg
Bike-Route Hohemark – Fuchstanz – Königstein

EinFaltblatt desZweckverbands„NaturparkHochtaunus“weckt zwie-
spältige Gefühle beim nicht mehr ganz jungen Alltags-Radler. „Fetzi-
ges“ Bikerdeutsch, gemischt mit Hinweisen auf rechtliche Bestim-
mungen zur Nutzung von Waldwegen, Höhenprofile und Kartenaus-
schnitte lassen die Sorge aufkommen: Rasen nicht schon genug
„Biker“ am Wochenende durch den Taunus, zum Leidwesen anderer
Erholungssuchender? Bringen bald noch mehr „Biker“ sich und ihr
„Bike“ per PKW in den Funpark Hochtaunus?
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chender Taktdichte; integrierte
oder nahegelegene Infrastruktur;
Anbindung an Fahrradrouten; wün-
schenswert wären eine verträgli-
che Durchmischung von Wohnen
und Arbeit ebenso wie eine Lage
nahe der Innenstadt oder einem
Stadtteilzentrum. Der AK tagt an
jedem ersten Dienstag im Monat
um 20 Uhr im Nachbarschaftszen-
trum Ostend, Uhlandstr. 50, und
ist für alle Interessent/innen
offen.

Unter dem Motto „Autofrei
leben!“ stand die erste Konferenz
autofreier Bürger am 6.6.98 in
Bonn. Es gab Vorträge unter ande-
rem von Carl Amery, Prof. Mon-
heim und Georg Hundt vom ADFC
Nordrhein-Westfalen. Diese Kon-
ferenz sollte Anstoß und Grundla-
ge für ein Beziehungs- und Unter-
stützungsgeflecht autofrei leben-
der Menschen sein. Sie war mit
ca. 100 Teilnehmer/innen für den
Anfang ein schöner Erfolg. Weite-
re Treffen sind geplant, das näch-
ste vermutlich in Weimar. Weitere
Informationen und eine Dokumen-
tation der ersten Konferenz sind
zu erhalten bei 

„Autofrei leben!“ 
Nikolaus Huhn 
Dorfstr.18, 07646 Schlöben 
Tel. 036428/41091 
Fax 036428/49293

Hans-Peter Heinrich

Critical Mass
MASSEN von RadfahrerInnen?
Jeden letzten Freitag im Monat
um 16 Uhr ab der Konstablerwa-
che? Das finden wir KRITISCH!

Wie der Redaktion zu Ohren
gekommen ist, hat sich

auch Frankfurt in eine weltweite
Bewegung eingeklinkt und eine
CRITICAL MASS Radtour durchge-
führt. Kritische Massen sind
eigentlich ein Begriff aus der
Atomphysik, bezeichnen aber in
jedem Fall eine Schwelle, ab der
sich eine Sache selbständig
immer weiter ausbreitet (manch-
mal explosionsartig) und zum
Selbstläufer wird. CRITICAL MASS
(CM)-Fahrten fingen in San Fran-
cisco vor einigen Jahren an und
überfluten mittlerweile größere
und große Städte nicht nur in den
US of A, sondern auch in Australi-
en, Südamerika und Europa, Ten-
denz zunehmend (s.o.). Die CM-
Fahrten haben zum Ziel,
• Radverkehr sichtbar zu machen
• RadlerInnen durch die Sicher-

heit in der Gruppe ein neues,
entspanntes Gefühl im Straßen-
raum zu vermitteln

• die Menge der Frankfurter Rad-
benutzerInnen zu verdeutlichen

• den Bedarf nach Raum für Rad-
verkehr zu untermauern
In Deutschland fanden am 26.

Juni gleich zwei CM-Höhepunkte
statt: Die 10. Tour vom Branden-
burger Tour durch Berlin und die
allererste ihres Zeichens in Frank-
furt/Main an der Konstablerwa-
che. Die Critical Mass Touren star-
ten an jedem letzten Freitag im
Monat um 16 Uhr durch den Feier-
abendverkehr und werden auf
mehrspurigen Straßen ohne Rad-
verkehrsanlagen geführt.

Die CRITICAL MASS-Touren
• sind nicht organisiert
• werden nach StVO gefahren
• sind friedlich – Provokationen

sind unerwünscht
Die Berliner haben übrigens

eine ausgezeichnete Webpage zur
CM unter
http://www.vlm.net/cm-berlin

(bs)

Bis heute hat die AG bei zwei
Bosnien-Transporten ca. 60

Fahrräder und eine Portion Ersatz-
teile mitgeben können. Die Schule
in der um ethnischen Ausgleich
bemühten Stadt Tuzla (Republik
Musl.-kroat. Förderation) hat mit
den von uns gespendeten Rädern
und Materialien ein sinnvolles Pro-
jekt für die Schülerinnen und
Schüler aus der Taufe gehoben.

Um die Fahrrad-Werkstatt weiter-
betreiben zu können, brauchen der
Fachlehrer und seine Schützlinge
noch Sach- (und Geld-)Spenden.
Benötigt werden Räder, Sättel, Fel-
gen, Reifen, Schläuche ... und
alles, was ein richtiger Schrauber
für sein Rad verwenden kann.

Wer jetzt damit schwanger geht,
sein Erst-, Zweit- oder Drittrad
dem neuesten Stand der Technik

Lokale Agenda 21

Autofrei Wohnen und Leben?

Auf Initiative des VCD gründete
sich nun Anfang Mai der

Arbeitskreis Auto-freies Wohnen
(AK), nachdem bereits vorher
eine Auftaktveranstaltung, bei
der entsprechende Projekte aus
Kassel und Köln vorgestellt wur-
den und auch das Planungsamt
der Stadt vertreten war, stattge-
funden hatte. Erste Aktivitäten
des AK sollen die weitere Samm-
lung von Informationen über
Erfahrungen anderer auto-
freier Wohnprojekte
sowie Werbemaßnah-
men und Aufbau
eines Interes-
sent/innenkrei-
ses sein.

Hierbei zählen wir
insbesondere auf den Personen-
kreis von mehr als einem Drittel
der Bevölkerung, der bereits
heute ohne (eigenes) Auto lebt.
Diesem bringen die bestehenden
Strukturen nur Nachteile. Sie lei-
den unter den Folgen des aus-
ufernden Autoverkehrs, wie die
meisten anderen auch, müssen
aber trotzdem seine Kosten mit-
tragen, ohne wenigstens von den

geringen Vorteilen profitieren zu
können (Vielleicht sollten sich
doch alle mindestens ein Auto
kaufen?).

Vorteile des autofreien Woh-
nens sind mehr Lebensqualität
und Gesundheit durch weniger
Lärm und Abgase; weniger
Flächenversiegelung für Verkehrs-

raum und dadurch mehr
Platz für Grün-

flächen, besse-
res Kleinkli-

ma und
höhe-

re r

Wohnwert; mehr
bebaubare Fläche durch kleinere
Wege und weniger Parkraum, wo-
raus sich geringere Grundstücks-
und Erschließungskosten erge-
ben, mehr Sicherheit durch feh-
lenden Autoverkehr insbesondere
für Kinder und Ältere, mehr Spiel-
raum für Kinder usw.

Voraussetzungen für ein auto-
freies Wohngebiet sind ein guter
Anschluß an den ÖPNV mit ausrei-

Viele Menschen würden das spontan als unmöglich und absurd
ablehnen; einige Leute schaffen es aber seit Jahren gut, so zu leben.
Wie bereits im Heft 2/98 dieser Publikation erwähnt, befaßt sich der
Arbeitskreis Lokale Infrastruktur der Lokalen Agenda 21 unter ande-
rem mit der Entwicklung eines autofreien Wohngebietes in Frankfurt.

anzupassen,
sollte beim
Fachhänd-
ler ruhig kräftig zuschlagen – und
die noch brauchbaren Teile des
„Alten“ (oder das gebrauchte
Rad) der AG Tuzla spenden. Dort
freut man sich nämlich, wenn
wieder was ins Rollen kommt.
Kontakte über Gerhard Heller,
Tel. 51 66 13.

AG TUZLA sucht noch Räder, 
Komponenten und Zubehör
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Mo. 13. Juli T Technik Stammtisch

Di. 14. Juli VS Vorstandssitzung

Mi. 15. Juli V Verkehrs-AG - Plenum

Mi. 15. Juli W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Di. 21. Juli R Redaktionsteam frankfurt aktuell

Mo. 27. Juli T Technik Stammtisch

Mi. 29. Juli S Die Sachsenhäuser Sattelfesten

Do. 30. Juli BU Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim und Umgebung

Fr. 31. Juli BO Stammtisch d. Stadtteilgruppe Bornheim, Ost- & Nordend

Fr. 31. Juli NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest

Mo. 3. Aug. F ADFC-Frauenstammtisch

Di. 4. Aug. VS Vorstandssitzung

Do. 6. Aug. TO TourenleiterInnen Stammtisch

Mo. 10. Aug. T Technik Stammtisch

Di. 18. Aug. R Redaktionsteam frankfurt aktuell

Mi. 19. Aug. V Verkehrs-AG - Plenum

Mi. 19. Aug. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mo. 24. Aug. T Technik Stammtisch

Di. 25. Aug. VS Vorstandssitzung

Mi. 26. Aug. S Die Sachsenhäuser Sattelfesten

Do. 27. Aug. BU Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim und Umgebung

Fr. 28. Aug. BO Stammtisch d. Stadtteilgruppe Bornheim, Ost- & Nordend

Fr. 28. Aug. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest

Do. 3. Sep. TO TourenleiterInnen Stammtisch

Mo. 7. Sep. F ADFC-Frauenstammtisch

Mo. 7. Sep. T Technik Stammtisch

Di. 15. Sep. VS Vorstandssitzung

BO 20.00 Kneipe „Im Hinterhof“, Egenolffstr. 17

BU 19.30 Kneipe „Pilok“, Jordanstr. 3

F 19.30 Kneipe „Im Hinterhof“, Egenolffstr. 17

NW 19.00 „Ginnheimer Schöne Aussicht“, Ginnheimer Stadtweg 129

R 19.30 Treffpunkt auf Anfrage (069 / 53 32 53)

S 20.00 Kneipe „Tandure“, Wallstraße 10

T 18.15 „Heck-Meck“ Bockenheim, Ecke Diemelstraße/Friesengasse

TO 20.00 „Melange“ Bockenheim, Ecke Jordanstraße/Jungstraße

V 19.30 Club Voltaire, Kleine Hochstr. 5, 2. Stock

VS 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Berger Str. 108-110 HH

W 19.30 Ruderclub Nassovia, Nied, Mainzer Ldstr. 791

TERMINE

TECHNIK-BASTELKURSE

Termine der Ortsbeiräte in Frankfurts Stadttei-
len. Sehr informativ und unterhaltsam. Tagungs-
ort und Uhrzeit bitte der Presse entnehmen oder
unter 
Tel. 212-33870 erfragen:

OBR 1 (Bahnhof/Gallus/Innenstadt) 1.9.

OBR 2 (Bockenh./Kuhwald/Westend) 31.8.

OBR 3 (Nordend) 10.9.

OBR 4 (Bornheim/Ostend) 8.9.

OBR 5 (Niederrad/Oberrad/Sachsenh.) 11.9.

OBR 6 (Goldstein/Griesheim/Höchst/Nied/
Schwanheim/Sindlingen/Sossenh./
Unterliederbach/Zeilsheim) 1.9.

OBR 7 (Hausen/Industriehof/Praunheim/
Rödelheim/Westhausen) 1.9.

OBR 8 (Heddernheim/Niederursel/
Nordweststadt) 3.9.

OBR 9 (Dornbusch/Eschersheim/Ginnheim)
keine Sitzung

OBR 10 (Berkersheim/Bonames/Eckenheim/
Preungesheim)8.9.

OBR 11 (Fechenheim/Riederwald/Seckbach)
7.9.

OBR 12 (Kalbach) 4.9.

OBR 13 (Nieder-Erlenbach) 8.9.

OBR 14 (Harheim) 14.9.

OBR 15 (Nieder-Eschbach) 11.9.

OBR 16 (Bergen-Enkheim) 8.9.

ORTSBEIRÄTE

Motto: Hilfe zur Selbsthilfe. Praktisches Werkstatt-Angebot. Für Leute, die unter fachlicher
Anleitung lernen wollen, ihr Fahrrad selbst zu reparieren und zu warten. Und für erfahrene
SchrauberInnen, denen das Werkzeug fehlt. Was – am selbst mitgebrachten Fahrrad –
gemacht wird, richtet sich nach den Wünschen der TeilnehmerInnen. Schwarze Finger sind
garantiert. Die Teilnahme ist kostenlos.

Termine jeweils Samstags, 15.00 Uhr, St.-Nicolai-Kirche am Zoo 
Ecke Waldschmidt-/Rhönstraße. Bitte rechtzeitig telefonisch anmelden!

Die Themen der einzelnen Samstagstermine lagen bei Redaktionsschluß leider noch 
nicht vor. Bitte Flugblatt in der Geschäftsstelle besorgen oder die Themen bei Ralf Paul, 
✆ 494 09 28 erfragen.

TREFFPUNKTE
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Auch hier tut sich was in Offen-
bach. Die AG Radverkehr,

bestehend aus Stadtplanungs-
amt, Stadtbauamt, Straßenver-
kehrsamt, Polizei und ADFC, hat
in einer 2-Tages-Aktion sämtliche
Radwege in Offenbach abgefah-
ren und nach dem vom ADFC ent-
wickelten Schema zur neuen StVO
überprüft. Das Ergebnis war wie
erwartet — Mängel gibt es genug,
wenn auch die Situation in Offen-
bach nicht so miserabel wie in vie-
len anderen Städten ist. Bei eini-
gen Wegen, die nicht im neuen
Radverkehrskonzept aufgenom-
men sind, wird die Benutzungs-
pflicht aufgehoben. Wo Verbesse-
rungen durch kleinere Baumaß-
nahmen wie Nachziehen von Mar-
kierungen und Ausbessern von
Schlaglöchern zu erreichen sind,
hat das Stadtbauamt schnellst-
mögliche Abhilfe zugesagt. Die
anderen erforderlichen Maßnah-
men werden im Zuge des neuen
Radverkehrskonzeptes detailliert

festgelegt und der Verkehrskom-
mission zur Entscheidung vorge-
legt.

Viel Heiterkeit erregte die dra-
stische Vorführung einer unsinni-
gen Einbahnstraßen-Regelung.
Ein an dieser Stelle ungenannt
bleibender Behördenvertreter
führte die Gruppe zielstrebig in
eine — (noch?) nicht in Gegenrich-
tung freigegebene Einbahnstraße,
um auf dem Weg zum mittäg-
lichen Biergartenbesuch einen
Umweg von circa einem Kilometer
zu vermeiden. Der ADFC hofft ab
sofort auf tatkräftige Unterstüt-
zung aller anderen Mitfahrer, die
dem anführenden Behördenver-
treter brav und durstig folgten, bei
der Freigabe von Einbahnstraßen.
Der einzige Teilnehmer, der den
korrekten Weg nahm, war einer
der zwei Vertreter des ADFC, der
dann auch erst kam, als die ande-
ren bereits gemütlich ihren Durst
löschten.

C. Hieber

Neues zur Straßenverkehrsnovelle

Neues aus OFFENBACH

Der ADFC beteiligte sich mit
einem InfostandandieserAkti-

on des hiesigen Einzelhandels mit
verkaufsoffenem Wochenende.
Der Zuspruch der Passanten war
überraschend groß. Gefragt waren
Infos über Radtouren im Umland,
Karten und Tourenprogramme,
Kaufberatung für Fahrräder und
Zubehör. Eine große Attraktion
waren die Vorführungen der Zirkus-
gruppe der evangelischen Gemein-
de OF-Bieber mit ihren Einrädern.
Viele wollten auch mehr über die

Arbeit des ADFC wissen und frag-
ten nach Mitgliedsanträgen. Hier
zahlt sich die Pressearbeit der letz-
ten Jahreaus.GroßesDankeschön
an alle Aktiven! An dieser Stelle
eine Bitte an die noch nicht aktiven
Mitglieder—wir suchen zusolchen
Aktionen immer Leute, die bereit
sind, bei Transporten, Auf- und
Abbau und Standbesatzung mitzu-
machen. Infos beim Stammtisch in
der Gaststätte Stamm, Bieberer
Straße immer am 2. Dienstag des
Monats um 19.30 Uhr. C. Hieber

Nachlese zur Offenbach-Woche

In Offenbach tut sich was — das
Motto des Oberbürgermeisters

trifft zumindest für die hiesige Rad-
verkehrsförderung zu. Die Stadt-
verordneten stimmten dem Magi-
stratsvorschlag zu, auf der Trasse
der stillgelegten Industriebahn
zwischen der Bieberer Straße und
der Waldstraße einen Geh- und
Radweg zu bauen. Gleichzeitig
werden die Kreuzungen der Trasse
mit diesen Hauptverkehrsstraßen
saniert und Radfahrer-freundlich
umgestaltet. Mit dem Baubeginn
ist laut Aussage der zuständigen
Ämter im Herbst dieses Jahres zu
rechnen. Geplant ist, die komplet-
te Trasse rund um die Stadt Zug
um Zug auszubauen. Die Bauher-
ren des neuen Fachmarktzen-
trums im Süden der Stadt werden
dazu auch ihren Beitrag leisten
und ein Teilstück zwischen Sene-
felder Straße und Schubertstraße
ausbauen. C. Hieber

Radweg auf der Industriebahntrasse
beschlossener Bauabschnitt
Fachmarktzentrum-Abschnitt
restliche Trasse
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Unsere
Radkleidung
schützt Sie
besser
als jeder 
Beschützer.

Sportsfrau

S f
Hamburger Allee 96

Zufahrt Westbahnhof

Do, Fr 10 - 20 Uhr
Sa 10 - 16 Uhr

Provisorische Radweg-Schilder,
die dankenswerterweise vom

Eschborner Ordnungsamt zur Ver-
fügung gestellt wurden, wiesen
den Abschnitt um den ADFC-Stand
als Fahrradstraße aus. Auf großen
Tafeln wurden die Besucher des
Marktes über die Möglichkeiten
einer Umgestaltung informiert.
Viele der Interessierten nahmen
spontan an einer Unterschriften-
sammlung teil, die die Neuaufnah-
me der Planungen fordert. Die
wesentlichen Argumente des ADFC
sind

Gute Anbindung an Umgehungs-
straße macht Hauptstraße als
Durchgangsstraße überflüssig.

Umbau bietet Möglichkeit, Fahr-
Gewohnheiten zu verändern. Ver-
kehr aus Mühlstraße/Georg-Büch-
ner-Straße kann über Kronberger
Straße die Umgehungsstraße
erreichen. Bewohner des unteren
Ortsteils können über die Hes-
senallee die L3005 anfahren.

LKW-Verkehr ist nur als Anliefer-
verkehr notwendig (Blumenladen,
Hotel, Getränkevertrieb…). Bus-/
LKW-Verkehr und Landwirtschafts-
verkehr sind nicht so stark, daß

auf der ganzen Länge Begegnungs-
möglichkeit notwendig wäre.

Hauptstraße wird als Radver-
bindung benötigt, Ausweichwege
entlang des Bachs sind schmal,
werden nicht angenommen. Ge-
schäfte an der Hauptstraße sind
darüber nicht erreichbar.

»Fahrradstraße« oder »verkehrs-
beruhigter Geschäftsbereich«
könnte Zeichen setzen für eine
andere Verkehrspolitik. Durch-
fahrt für KFZ wäre mit mäßiger
Geschwindigkeit (ca. 25 km/h)
möglich, kaum weniger als die
jetzt zugelassenen 30 km/h (die
aufgrund der baulichen Gegeben-
heiten kaum eingehalten werden).

Dazu kommt die Förderung des
Fahrradverkehrs: Fahrradstraßen
unterstützen die Fahrradnutzung.
Radfahrer erleben, daß sie hier
bevorrechtigte Verkehrsteilneh-
mer und von der Kommune als
solche auch erwünscht sind. Mit
der Einrichtung von Fahrrad-
straßen wird die bislang selbstver-
ständliche Bevorzugung des mo-
torisierten Verkehrs umgekehrt.
Dies trägt zu einer verstärkten
Nutzung des Fahrrades bei. (psa)

Neues aus ESCHBORN

»Fahrradstraße«  
in Niederhöchstadt

Nachdem der Umbau der Hauptstraße in Niederhöchstadt verschoben
ist, fordert der ADFC erneut eine menschengerechte Umgestaltung
dieses Straßenzugs. Auf dem Niederhöchstädter Markt wurde mit
einem Infostand für die Ausweisung als »Fahrradstraße« oder »ver-
kehrsberuhigter Geschäftsbereich« geworben.

Mit einer Fotomontage warb der ADFC für eine Umgestaltung der
Hauptstraße in Niederhöchstadt



Steinbach Bahnhof, dann leicht
bergauf bis zur unangeneh-

men, leider notwendigen Überque-
rung zweier Bundesstraßen. Ein
Radler vergißt, beim Anhalten
seine Klickpedalschuhe auszu-
klicksen, und fällt stehend um.
Auch in einem solch einfachen
Verkehrsmittel wie dem Fahrrad
lauern beträchtliche Gefahren.

Anstieg zur Emminghaushütte.
ZweitletzteSammlungvordenrest-
lichen Höhenmetern. Anne Wehr,
sehr lieb, verteilt Traubenzuckerli,
wobei kein Fetzchen Papier am
Wege bleibt. Dankeschön. Ab jetzt
ziehtsichdasFeldetwasauseinan-
der und jeder stampft seinen eige-
nen Rhythmus, kein Wasserträger
weit undbreit.

Noch eine kleine Pause an
einer Wegkreuzung, dann ein
Berg von Steinen, der Ringwall.
Wunderbar die Aussicht auf die
Silhouette von Frankfurt. Anne
Wehr weiß alles und erklärt die

Einzelheiten. Am markantesten
das Wahrzeichen der ADFC Stadt-
teilgruppe Nordwest, der Spargel,
allerdings in senkrechter Positi-
on. Allgemeine Hochachtung für
Mut und Geschicklichkeit der
Damen bei der Abfahrt.

An einer langen, geraden, stau-
bigen Abfahrtsstrecke mit anstei-
gendem Auslauf auf eine Brücke
kann man es richtig laufen lassen.

Wir überholen ein Fußgänger-
paar, welches ziemlich einge-
staubt wird, sich nicht sehr freund-
lich umschaut. Meine Frage an
Sie: Wie soll man sich in einer sol-
chen Begegnungssituation verhal-
ten? Abbremsen auf Schrittge-
schwindigkeit? Im Vorbeisausen
Bonbons abwerfen als Trost?

Ich hoffe, daß der Gespritzte in
Schuchs Restaurant beim an-
schließenden gemütlichen Teil
geschmeckt hat. Ich konnte leider
aus Zeitmangel nicht teilnehmen.

Horst Rauleder
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Die Wärme südlicher Gefilde
bekommt Menschen eigent-

lich sowieso nicht besonders.
Übers Wetter brauchten wir, gute
Regenkleidung stets im Fahrrad-
korb, nicht zu diskutieren. Und
eine gesunde Gesichtsfarbe
haben wir dann trotzdem bekom-
men.

Wo man Tee mit Kluntjes und
Sahne trinkt, wo man auch am
Abend mit „mojn“ grüßt, wo man
gen Norden nach Süden fährt,
wird nicht nur platt gesprochen –
den Menschen zu Rad wird eine
zauberhafte, häufig gut durchlüf-
tete Landschaft flach vors Vorder-
rad gelegt. In reizvollen Städt-
chen kehrt auch bei solchen Leu-
ten die Konsumfreude zurück,
denen die Hektik großer Kaufhäu-
ser ein Graus ist. Preiswerte Feri-
enwohnungen bei freundlichen
Leuten: Hilfsbereite Menschen in
Verkehrsbüros vermitteln sie an
Quartiersuchende, auch wenn
diese im Radler-Outfit kommen.

Schon nach 2 Tagen Bremen
stellten wir gewisse Wesensän-
derungen an uns fest. Plötzlich
benutzten wir Radwege, hielten
vor Ampeln, stiegen in Fußgänger-
zonen vom Rad. War das Urlaubs-
Laune oder Respekt vor den
Gewohnheiten des Gastlandes?
In Ostfriesland hatten wir Gele-
genheit, das neue Verhalten zu
festigen. Und im Münsterland
waren wir uns dann absolut

sicher: wo Verkehrswege und
AutofahrerInnen die Radmen-
schen ernst nehmen, da kehren
auch die guten Sitten gesetzes-
konformen Benehmens zurück. 

Vor allem als FußgängerIn in
Münster muß man sich auf Heer-
scharen von RadlerInnen einstel-
len, während nur wenige Autos,
meist Taxis, die Innenstadtbe-
sichtigung beeinträchtigen. Na-
türlich haben unsere ADFC-Kolle-
gen in nördlichen Städten auch
ihre Probleme mit Verkehrsge-
staltern. Man diskutiert dort aber
hauptsächlich über die Bauart
von Abstellanlagen, das Manage-
ment von Fahrrad-Stationen und
über sinnvolle Verkehrsführung
für RadlerInnen. 

Für unsere Verhältnisse war‘s
ein großes Fahrrad-Schlaraffen-
land: neben fast jeder Straße ein
gut dimensionierter Radweg oder
-Streifen, in Städten und auf dem
Lande. Autofreie, reizvolle
Strecken, ausgeschildert über
viele Kilometer! Rücksichtsvolle
AutolenkerInnen, mit denen man
sich (auch ohne Friesisch-Kennt-

18.30 Treffpunkt an der Bank, Niddauferweg, Praunheim. Zwei
Damen, sieben Herren schlängeln sich durch das abendliche Praun-
heimer Verkehrsgedränge Richtung Friedhof, Ziegelei, offene land-
wirtschaftliche Flächen. 

nisse) prima verständigen kann!
Jede Menge erlaubtes Radeln
gegen die Einbahnstraße zwi-
schen Kiel und Münster. Aufstell-
flächen vor Ampelanlagen! Und
überhaupt Fahrrad-Ampeln, die
unsere Belange berücksichtigen!

Wie unser Selbstbewußtsein als
Verkehrsteilnehmer wuchs, so
wurden uns die Verkehrsregeln
wieder zur Selbstverständlichkeit.

Frankfurter VerkehrsgestalterIn-
nen sei eine Reise nach Aurich,
Bremen, Münster und Umgebung
empfohlen. Einen schönen Urlaub
in Deutschlands Norden wün-
schen wir jedenfalls (nicht nur)
allen Menschen in Frankfurt, die
sich im harten Berufsalltag und
auch sonst mit den Verkehrspro-
blemen dieser Stadt herumschla-
gen müssen. 

Freya Linder

Gute Sitten im Morgenland
Es heißt, Störchen und Preußen gemeinsam sei der Zug nach Süden.
Nur Wildgänse ziehen mit schrillem Schrei nach Norden. Im Frankfur-
ter Infoladen sind daher Bücher und Karten für Touren in und nach
Norddeutschland keine Renner. Dieses Jahr haben wir uns diesem
Trend entzogen.

Mittwochs-Tour zum Altkönig 
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Dreirädchen. Die Bemerkung:
„Im übrigen verlernen Kleinkinder
eher das Radfahren auf diesen, als
daß es eine Vorübung dazu wäre:
Das angeborene Balancegefühl

wird ihnenauf diesenGerätengera-
dezu abtrainiert!“ stößt bei mir auf
Unverständnis. Liegt da nicht evtl.
eine Verwechslung mit einem Fahr-
rad mit Stützrädern vor? A. Conley

Leser-BRIEF

Kleines ABC großer Radfahr-Irrtümer (5. Fortsetzung)

Abenteuer Radfahren. Ein WDR-Quarks-Script

Faszinierend zu studieren ist
das im Mai herausgekommene

Script der Quarks-Reihe des WDR:
Vom All-Terrain-Bike bis zu den
Zähnezahlen ist wirklich alles
drin, was Konrad oder Radegunde
interessieren könnte in der Welt
des  Fahrrads. Lassen Sie sich
überraschen: Warum, was, wofür
am besten ist, ist kostenlos auf
39 DIN A4-Seiten mit viel Text, vie-
len Abbildungen, graphischen Dar-
stellungen und Tabellen zu erfah-
ren gegen Einsendung eines mit
DM 1,50 frankierten, mit Adresse

und dem Vermerk Büchersendung
versehenen C5-Umschlags an

WDR – Quarks & Co.
Stichwort Abenteuer Fahrrad
50608 Köln

Viel Lesespaß wünscht Harald
Braunewell.

PS: Wer Fehler drin findet – einer
reicht schon – und der Redak-
tion/HB bis zum 31.8. (Eingang
Infoladen) gemeldet hat, nimmt an
der Verlosung des Buches „GERT-
EIS, Das unbekannte Frankfurt“
(Rechtsweg ausgeschlossen) teil.

Buch TIP

Da sind selbst erfahrene RadlerInnen ratlos. Leider kein April-
Scherz. Gesehen und fotografiert von Till Maier-Staud am Ederrad-
weg bei Anraff zwischen Fritzlar und Edersee.

Und da war noch unser sonst
eher bedächtiger Fahrrad-

freund, der wegen einer notwendi-
gen Ersatzkette den freundlichen
Fachhändler aufsuchte. Er brachte
auch wirklich die kleine Schachtel
zur Selbstmontage mit nach

Hause. Und ergänzte bei dieser
Gelegenheit seinen Fuhrpark um
ein irrsinnig tolles, gefedertes
High-Tech-Bike. Wir gratulieren
ihm (fast neidlos) zu seiner Ent-
schlußkraft und hoffen, daß er uns
mal probefahren läßt. (al)

Sonderangebot



über hinaus fin-
den sich Informa-
tionen zu Ver-
kehrsaufkommen
(Straßen mit wenig
Verkehr, starkem
Verkehr), Wegebe-
schaffenheit (ge-
teerte Wege oder
Feldwege), Fahrrad-
werkstätten, -ver-
mietungen, Bahn-
höfe mit Fahrradmit-
nahme und Fernrad-
wegen.

Als Beigabe werden 29 Radtou-
ren zwischen 17 und 70 km vorge-
schlagen und auf der Tourenkarte
beschrieben. Die Touren sind
vorab von Mitgliedern des ADFC
abgefahren worden und sind
somit garantiert fahrbar. Um die
Touren oder Routen besser zu fin-
den, sind in der Karte Straßenna-
men eingearbeitet.
Michael Schmelz, ADFC KV Fulda
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stücke im Stil der Weserrenais-
sance erwarten uns. Je weiter wir
nach Norden kommen, umso mehr
verdrängt norddeutsche Architek-
tur das Hessische Fachwerk.

Der dritte und letzte Abschnitt
führt von Minden nach Bremen
(155 km). Die Weser zieht nun in
ausladenden Schleifen gen Nor-
den. Schiffahrt und Fischfang
bestimmen neben der Landwirt-
schaft das Leben. Viele restaurier-
te Windmühlen und Bauernhäuser
aus rotem Backstein ergeben mit
dem Fluß und dem grünen Land
eine bunte Szenerie.

Kulturelle Höhepunkte gibt es
auch hier: Nienburg, die Reiter-
stadt Verden und als krönender
Abschluß die alte Hansestadt Bre-
men, die selbst den Bremer Stadt-
musikanten eine Reise wert war.

DerbikelineRadwanderführer ist
in bewährter Qualität erstellt wor-
den. Kartenmaterial im Maßstab

630 Kilometer sind als direkter
Weg beschrieben, mit all den

Möglichkeiten von Abstechern
kommt der Autor jedoch auf 1300
Kilometer, ausreichend für einen
großen Radurlaub.

Einen beschilderten Radweg
Deutsche Märchenstraße gibt es
nicht. Im Prinzip wurde der Verlauf
der Autostraße nachgezeichnet,
was natürlich einige Probleme in
sich birgt.

Um den Bedürfnissen von Rad-
wanderern gerecht zu werden,
mußten dabei Kompromisse ein-
gegangen werden. Es war nicht
immer möglich, eine verkehrsfreie
Route zu finden, manche
Streckenabschnitte weisen auch

beträchtliche Höhenunterschiede
auf und letztlich sind auch Wege
aufgenommen worden, die bezüg-
lich der Oberflächenbeschaffen-
heit zu wünschen übrig lassen. Es
ist also, obwohl das Thema sehr

kinderfreundlich
klingt, eine Rad-
tour, die nicht
uneingeschränkt
für die Kleinen
geeignet ist.
Der Radwander-
führer wurde in
drei Abschnitte
unterteilt. Der
erste Abschnitt

führt von Hanau nach Kassel
(252 km). Landschaftlich ist diese
Tour sehr abwechslungsreich:
Täler mit feuchten Wiesen, Hügel-
landschaften mit ausgedehnten
Wäldern, die sanftwellige Schwalm
mit bunten Feldern, Basaltkuppen-
landschaften, verträumte Bauern-
dörfer und märchenhafte Fach-
werkstädte verlocken immer wie-
der zum genußvollen Verweilen.

Der zweite Abschnitt von Kassel
nach Minden ist 225 km lang.
Während die klassische Route
durch die Täler der Fulda und
Werra verläuft, entführt uns die
Frau Holle-Route ins Werra-Meiß-
ner Land, in das Eichsfeld östlich
von Göttingen und ins Weserberg-
land. Eine weitere Variante gelei-
tet uns über Hofgeismar durch den
zauberhaften Reinhardswald
(Dornröschenschloß!) nach Bad
Karlshafen.

Das Reiseerlebnis wird im
wesentlichen von den Flüssen
geprägt, die Täler werden breiter,
die Hügel sanfter. Die Porta West-
falica schließt die Mittelgebirgs-
landschaft eindrucksvoll ab. Bur-
gen und Schlösser, bezaubernde
Fachwerkstädte und Schmuck-

Diese Ferienroute wurde 1975 mit der Absicht gegründet, die
unberührten und außergewöhnlichen Landschaften zwischen Main
und Nordsee bekannter zu machen. Es wurden Lebensstationen der
Gebrüder Grimm miteinander verbunden, die Route führt aber auch zu
den Heimatorten der Märchenerzähler und den Ursprungsorten der
Fabeln, Sagen und Legenden.

Deutsche Märchenstraße

Radtouren 
im Wendland
mit veget. Vollwerternährung
9. -15. 8. 98 und 16. - 22. 8. 98

Sternförmige Touren von einem
festen Quartier in Dannenberg/
Elbe. Vegetarische Vollwerternäh-
rung, von den TeilnehmerInnen
unter sorgfältiger Anleitung selbst
zubereitet.

EZ 740,- DM / DZ 640,- DM Voll-
verpflegung (ohne Anreise), Kin-
der mit 2 Erwachsenen kostenfrei.
bis 31.3. EZ 690,- / DZ 590,-
K.-G. Dechert, Tel. 06103/87105

Der ADFC hat gemein-
sam mit dem Frem-

denverkehrsverband
Rhön e. V. und der Bie-
lefelder Verlagsanstalt
eine neue Radwander-
karte für die gesamte
Rhön, von Bad Hers-
feld bis Gemünden
und von Schlüchtern
bis Meiningen, erar-
beitet. Damit ist die
erste Freizeitkarte
entstanden, welche
die gesamte Region beinhaltet und
über die Ländergrenzen hinaus
reicht.

Die Radwanderkarte bietet mit
ihrem Maßstab 1:75 000 die Mög-
lichkeit, kleinere Fahrten, aber
auch längere Touren in der Rhön
zu unternehmen.

Für alle, die sich schwer tun,
geben Höhenlinien und Steigungs-
pfeile wichtige Hinweise über Stei-
gungen und Gefällstrecken. Dar-

1:100 000, hochgezogen aus
einer topographischen Übersichts-
karte 1:200 000. Es wird unter-
schieden nach asphaltierter, nicht
asphaltierter Strecke. Radrouten
an mäßig oder stark befahrenen
Straßen sind ebenfalls mit einer
speziellen Markierung kenntlich
gemacht. Steigungen sind, je
nach Steilheit, mit dünnen oder
dicken Pfeilen klassifiziert, die
Kilometerangaben fehlen ebenso-
wenig wie Hinweise auf Sehens-
würdigkeiten, deren Öffnungszei-
ten, sowie die gastronomischen
Einrichtungen mitsamt Preisklas-
se und Telefonnummern, so daß
man sich unterwegs sein Nacht-
quartier besorgen kann.

WennesandiesemFühreretwas
zu bemängeln gibt, dann nur, daß
die Wegbeschreibung zum Meer
keine Erwähnung findet. Wer so
viele Kilometer zurückgelegt hat,
möchte doch sicher auch einmal
Seeluftschnuppern.
Deutsche Märchenstraße, bike-
line, 1. Auflage 1995, 22,80 DM

Gisela Schill

Radwanderkarte Rhön



Käufer von Fahrradkarten erhal-
ten in diesen Tagen zusam-

men mit der Karte einen grünen
Fragebogen. Damit möchte die DB
Kundenwünsche aufnehmen, um
ihr Angebot zu verbessern. In der
Tat hat sich ja in letzter Zeit einiges
zum Positiven verändert. Damit
das so weitergeht, sollte jeder
Käufer einer Fahrradkarte diesen
Bogen ggf. verlangen (nicht jede
Ausgabestelle denkt daran), aus-

füllen und zurückschicken. Zu ge-
winnen gibt es auch was. Es wer-
den Fahrräder, Bahncards und Rei-
segutscheine verlost.

Die Broschüre Bahn und Rad ist
für Nah- und Fernverkehr neu

aufgelegtworden.Sieenthältwich-
tige Tips und ist an den Fahrkarten-
ausgaben, DER-Reisebüros und
im ADFC-Infoladen erhältlich. Glei-
ches gilt für das DB-Radreisebuch
(kostet DM 9,80). Jürgen Johann 

frankfurt aktuell
Nr. 4, Juli/August ‘98

13

Umfrage der DB zu Fahrradkarten

Für alle diejenigen, die sich auf
Ihrer Velotour ein Stück fahren

lassen wollen, gibt es zum Fahr-
planwechsel am 24.05.98 einige
gute Nachrichten: Nachdem im
letzten Jahr auf der Kahlgrund-
bahn (Kahl/Main-Schöllkrippen)
der Wochenendverkehr (wieder)
eingeführt wurde, werden ab dem
24.5.98 aufgrund der guten Nach-
frage die Zugläufe bis Hanau Hbf
verlängert. D.h. mit einmal Um-
steigen kann man innerhalb von
weniger als 90 Minuten vom
Frankfurter Stadtzentrum in den
Hochspessart gelangen. Es gibt
täglich sieben Zugpaare auf der
Kahlgrundbahn, die von ca. 8 bis
18 Uhr einen Zwei-Stunden-Takt

anbieten. Die genauen Zeiten ste-
hen im Kursbuch der DB und im
RMV-Regionalfahrplan. Die Züge
nehmen Velos mit und erkennen
die BahnCard an, das Ganze zu
RMV-Bedingungen.

Auch in den Rodgau gibt es ab
24.05.98 ein erheblich ver-

bessertes Angebot. Auf der Drei-
eichbahn (Dreieich-Buchschlag-
Oberroden-Dieburg) verkehren
künftig auch am Wochenende
Züge, und zwar stündlich von 6 bis
23 Uhr, samstags bis nachmit-
tags nach/ab Oberroden sogar
halbstündlich. Auch hier gilt der
RMV-Tarif, die genauen Zeiten ste-
hen im Kursbuch und im Frankfur-
ter RMV-Fahrplan. Jürgen Johann

Einfacher in Spessart und Rodgau

Wollte man in der Vergangen-
heit mit dem Rad per Bahn

in die Schweiz, so gab es nur eine
mehr oder minder praktikable
Möglichkeit: Ein Auto kaufen oder
mieten, das Fahrrad reinpacken,
um dann mit einem der subven-
tionierten Autoreisezüge die
Grenze zu überschreiten.

Räder wie im Rest der EU grenz-
überschreitend mit der Bahn mit-
zunehmen war, wie es hieß, aus
zollrechtlichen Gründen nicht
möglich. Für diese offenkundig
enorm komplexe Problematik
konnte nun nach vielen Jahren
eine überraschend schlichte
Lösung gefunden werden. Wie seit

langem bei Reisen in die östlichen
nicht-EU-Nachbarstaaten üblich,
wird die „internationale Fahrrad-
karte“ neben Name und Adresse
um eine „Zollerklärung“ (Fahrrad
wird nur zu Reisezwecken genutzt
und ist bei der Rückreise einfuhr-
abgabenfrei) erweitert.

Daneben gibt es noch, wie
üblich, den „Beleg zur Fahrradkar-
te“ (Zweitstück), der sichtbar am
Fahrrad zu befestigen ist. Diese
Regelung gilt seit dem Sommer-
fahrplan auf den grenzüberschrei-
tenden D- und EC-Zügen mit Fahr-
radmitnahmemöglichkeit. (ps)

Siehe dazu auch Kurzmeldung
auf Seite 14.

Mit Rad und Zug in die Schweiz (I)
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EINRAD-ANHÄNGER seien nur tauglich für Frachtkuriere...
MITNICHTEN: Ihre Spurtreue, ihre Kippsicherheit (unbeladene

Zweiradanhänger können – schnell gefahren beim Auftreffen nur
eines Rades auf ein Hindernis – umschlagen!), ihre geringe Breite
empfehlen den Einrad-Anhänger auch für den Einsatz im Alltags-
und Freizeit-Radverkehr, erst recht im Ferntourismus! Bezugs-
quelle: Fragt Euren Fahrradhändler!!!

ELEKTRONIK am Fahrrad sei exotisch...
MITNICHTEN: Sie kann lebenserhaltend sein – denkt bitte doch nur

an das auch im Stand vor der Ampel (nach-)leuchtende Rücklicht
oder an die in der Entwicklung befindliche Automatik-Schaltung,
deren auf der Hand liegende Vorteile das geringe Mehrgewicht
mehr als ausgleicht! Oder an die Satelliten-gestützte Navigation in
bzw. auf der Lenkertasche als Ablösung der antiquierten Quadrat-
meter-großen Kartenblatt-Auffalterei an jeder 2. Wegegabelung!!

Die ENTFALTUNG (zurückgelegter Weg bei einer Kurbelumdrehung)
der im Handel angebotenen Fahrräder sei in jedem Fall auch für
Rundtritt-Ansprüche annehmbar...

MITNICHTEN: Erstens gilt es, die individuelle „mittlere Trittfrequenz“
(so zwischen 90 und 100 wäre optimal) von sich selbst zu kennen
und nachzuprüfen, ob die entsprechenden Zähnezahlen des mitt-
leren Kettenblatts und eines der mittleren Ritzel im Zahnkranz
überhaupt vorhanden sind. Zweitens ist die untere und die obere
Entfaltungsgrenze festzulegen: Extremanforderung für den Berg-
gang (Hochgebirgs-Gepäck-Tour mit Anfahrmöglichkeit am Berg)
ist 1,6 m und den Schnellgang (Hochgebirgsabfahrt zusammen
mit den Autos) 8,5m. Um die mittlere Entfaltung herum sollten sich
die Gänge nicht mehr als 6 % voneinander unterscheiden, ganz
unten und ganz oben sind Sprünge von 1m verkraftbar. Von den mir
bekannten (Ketten-)Schaltungen leistet das nur die neue Nexave
(Nabenschaltungen fallen aus Gewichtsgründen hinten runter!!!)

ESSEN als herkömmliche Form des Energie-Nachschubs müsse
man/frau, bevor der kleine Hunger einsetzt...

MITNICHTEN: Wer oberhalb einer (individuell unterschiedlichen!)
unteren Leistungsgrenze und unterhalb einer ebensolchen
oberen – also innerhalb einer gewissen „Bandbreite“ – fährt,
mobilisiert Nachschub aus dem Unterhautfettgewebe – dort sind
60 000 (!) Kalorien gespeichert! Nach entsprechendem Training
„rollts dann – fast – von alleine“...

Kleines ABC

großer Radfahr-Irrtümer
(6. Fortsetzung) 
(Um Hinweise auf weitere Stichwörter bittet Harald Braunewell)
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Möglich und seit langem be-
währt: Per D-Zug oder RE/SE

nach Basel Badischer Bahnhof der
DB, von dort nach Passieren des
Zolls per eigenem Velo in ca. 15
min zum Bahnhof der Schweizer
Bundesbahnen (Basel SBB). Dort
besteht Bahnanschluß mit Velo-
transport in (fast) jede Ecke des
beliebten Rad-Reise-Paradieses.
Diese Variante ist sicherlich etwas
langwieriger, erspart aber dafür im
Sommer langfristige Vorplanung
und frühzeitige Reservierung der
knappen Fahrradabteile. (psa)

Mit Rad und Zug
in die Schweiz (II)

Da der langjährige Treff im Bür-
gertreff Westend seit Januar

nicht mehr mit der nötigen Verläß-
lichkeit zur Verfügung steht, haben
wir uns auf die Suche nach einem
neuen Treffpunkt gemacht, der
ausreichend zentral liegt, bezahl-
bar ist und darüber hinaus die Mög-
lichkeit der Bewirtung bietet.

Dabei stießen wir auf den Club
Voltaire in der Kleinen Hochstraße
5, einer kleinen Verbindungs-
straße zwischen der Freßgass'
und der Hochstraße in der Nähe
der Alten Oper. Leider steht dort
an unserem bisherigen Termin am
ersten Mittwoch des Monats kein
Raum zur Verfügung. Wir haben

uns deshalb entschlossen, unser
monatliches Plenum auf den 3.
Mittwoch des Monats zu verlegen. 

Nächstes Treffen der AG Ver-
kehr also am Mittwoch, dem 15.
Juli im Club Voltaire, 2. Stock.

Der ein oder andere wird sich an
die leicht alternativ angehauchte
Atmosphäre des langjährigen
Treffs der Frankfurter Linken
sicher erst gewöhnen müssen,
aber die Vorteile überwiegen ganz
eindeutig. Vorsorglich sei darauf
hingewiesen, daß mit diesem Orts-
wechsel selbstverständlich keiner-
lei Wechsel des politischen Stand-
orts des ADFC Frankfurt verbun-
den ist. (fb)

AG Verkehr umgezogen

IFMA Köln vom
30.9. - 4.10.98

Impressum

Die Fahrradsaison ’98 hat ihren
Höhepunkt erreicht. Grund

genug, über einen neuen Untersatz
nachzudenken. Wer mal Räder und
Zubehör „satt“ begutachten will,
kann das (z.B.) am ersten Oktober-
Wochenende ’98 auf der Internatio-
nalen Fahrrad und Motorrad-Messe
in Köln tun. Wer umweltfreundlich
und in netter Gesellschaft mit dem
ÖV hinfahren will, meldet sich bis
zum 10.8. bei Freya Linder, Tel.
53 32 53. Wir könnten bei der
Bahn-AG Plätze vorbestellen und
einen Gruppentarif aushandeln.(al)
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Fr. 10.7. 3* Die Nacht am Main
(Hainhausen über OF, FFM), 23:00
Rathaus Jügesheim
Fr. 10.7. 2* BUND-Tour zum Biohof
Schaar in Sulzbach/Ts., 17:00 Bhf.
Höchst, Haupteingang
So. 12.7. 4* Rennradtour Spessart,
Helm, 9:00 Rathaus Jügesh.
So. 12.7. 4* Rennrad-Rodgau-
Runde, auf Straßen, zurück bis Mit-
tag, 8:30 Stadthalle, OF
So. 12.7. 4* Hoherodskopf / Vogels-
berg, 9:30 Bhf Steinau a.d. Straße
Sa.-So.11.-12.7.4*Jecken-Tournon-
stop nach Köln (20 km/h, 250 km),

Licht und genug Futter & Getränke mit-
nehmen! 18:00 Mercksplatz DA,
Info+Anm. 06155/77539

Fr.-So. 17.-19.7. 3* Spessart gemüt-
lich,DBbisLohr, festeÜbern., DM
200, Anm. 06103-87105

Sa-So. 18.-19.7. 3* Spessart - Week-
end, feste Übern., 10:30 Bhf Schlüch-
tern, Anm. 06181-85287

So. 19.7. 4* Lindenfels / Odenwald,
9:00 Mercksplatz, DA

So. 19.7. 3* Durch Spessart nach
Würzburg, zurück DB, 8:00 Bhf Geln-
hausen, Anm. 06051-72822

So. 26.7. 3* Burg Frankenstein /

Odenwald, Helm, 9:00 Rath. Jügesh.
So.26.7.4*RennradtourMain/Oden-
wald, 9:00 Lindenplatz, Sprendlingen
So. 26.7. 4* Zum „Kraftort“ in Bad
König 9:00 Mercksplatz, DA
So. 26.7. 3* Fürstliche Jagdgründe /
Vogelsberg, 9:00 Marktplatz, HU
So. 26.7. 1* Zu historischen Plätzen
in der „Alten Bieber Mark“, Einkehr,
10:00 Kickers-Stadion, OF
Fr.-So. 31.7.-2.8. 3* Pfalz & Elsaß,
DB bis/von KA, feste Übern., DM 360,
Anm. 06103-87105
So. 2.8. 4* Durchs Wispertal nach
Lorch, 9:00 Oberursel-Rathausplatz
Sa. 8.8. 3* BUND-Tour nach Seligen-
stadt - zurück mit‘m Schiff, 10:00
Eiserner Steg, Südseite
So. 9.8. 4* Rennradtour Spessart,
9:00 Lindenplatz, Sprendlingen
So. 9.8. 3* Nach Wörth am Main /
Odenwald, 9:00 Mercksplatz, DA
So. 16.8. 4* Odenwald-Höhentour,
Landgasthöfe, 9:00 Mercksplatz, DA
So. 16.8. 4* Rennradtour Hoher
Spessart, Helm, 7:30 Rath. Jügesh.

Sa-Sa. 22.-29.8. 3* Hessentour /
Bad Karlshafen - Neckarsteinach,
DB-Transfers, feste Übern., 9:00
Mercksplatz, DA
Sa-So. 22.-30.8. 4* Bierradeln in
Franken / WÜ - Nürnberg., DB-Trans-
fers, feste Übern., DM 890, Anm.
06103-87105
So. 23.8. 4+* Vorderspessart etwas
flotter, 9:30 Marktplatz, HU
Sa.-So. 29.-30.8. 3* Gr. Spessartrun-
de, feste Übern., Anm. 06182-24284
So. 30.8. 4* Spessart-Höhenstraße,
RMV bis Steinau, Hbf OF, Info&Anm.
069/82361010 (28.8., 18-20:00)
Sa. 5.9. 4* MTB-Tour ins Büdinger
Land, 9:00 Goldschmiedehaus, HU,
Anm. 06181-72010
So. 6.9. 3* Weininsel am Spessart-
rand, 9:00 Marktplatz, HU
So. 6.9. 3* Rheinhessisches Hügel-
land, Einkehr, 10:00 Mercksplatz, DA
Sa. 12.9. 2* BUND-Tour zum Ökowin-
zer in Eltville, DM 15, Anm.
069/303479, 9:30 Bhf Höchst,
S-Bahn nach WI

Touren, Touren, Touren …

Touren, Aktionen,
Codierungen usw.
Neben den hier angegebenen
Codierterminen werden Codie-
rungen auch in den Fahrradläden
Böttgen, Per Pedale, Peters
Radtreff, Radschlag und Storck
durchgeführt.

10.07. Feierabendtour der Stadtteil-
gruppe Nordwest, Start 18.30 Uhr
Praunheimer Brücke

18./19.07. Berger Straßen Fest:
Der ADFC Infoladen ist geöffnet

26.07. Großer Radtourensonntag
zusammen mit der FR: Unter alten
Bäumen rasten, Start 10.00 Uhr
Römer. Ziele: Spielpark Tannenwald
(Neu-Isenburg), leicht, 25km / Land-
schaftspark Wilhelmsbad (Hanau),
mittelschwer, 60km / Parkanlage
Rosenhöhe (Darmstadt), anspruchs-
voll, 80km

31.7. Critical Mass-Tour, Start
16.00 Uhr, Konstablerwache, unbe-
kannte VeranstalterIn

14.08. Feierabendtour der Stadtteil-
gruppe Nordwest, Start 18.30 Uhr
Praunheimer Brücke

28.8. Critical Mass-Tour, Start
16.00 Uhr, Konstablerwache, unbe-
kannte VeranstalterIn

11.09. Feierabendtour der Stadtteil-
gruppe Nordwest, Start 18.30 Uhr
Praunheimer Brücke

Dort gibt es seit der Umgestal-
tung des Bereichs im Zuge der

Verbannung aller Straßenbahnen
aus der Innenstadt rund um den
Platz Pflasterstrukturen, die von
manchen wohl als nutzbare Alter-
native angesehen werden. Tat-
sächlich sah das ursprünglich ein-
mal unter OB-Wallmann zu Anfang
der 80er-Jahre vorgestellte „Rad-
wegenetz Innenstadt“ hier einen
Zweirichtungs-Radweg vor, der
aber aus guten Gründen nie als
solcher beschildert wurde, weil
eine gebündelte Führung des Rad-
verkehrs in diesem Bereich
zwangsläufig zu erheblichen Kon-
flikten mit den Fußgängern geführt
hätte. Den Anforderungen moder-
ner Radverkehrsplanung wurde
diese Konstruktion nie gerecht.

Die Taxifahrer führen für ihre
Wünsche mögliche Sicherheitsge-
fährdung ins Feld. Zweifellos gibt
das Verhalten mancher Taxi-Fah-

rer immer mal wieder Anlaß, sich
um die Sicherheit des Radver-
kehrs Sorgen zu machen, so wenn
sie, wie derzeit bei warmem Wet-
ter wieder häufiger zu beobachten
ist, die Fahrertüren weit offen ste-
hen lassen, weil es ihnen im Auto
zu warm ist. Auch kommt es
immer wieder vor, daß Taxi-Fahrer
es beim Losfahren so eilig haben,
daß Ihnen keine Zeit bleibt, auf
das Vorfahrtrecht der Radfahrer
zu achten.

Schon im letzten Jahr hatte es
Konflikte gegeben, weil das
Straßenbauamt den Halteplatz
mit gelben Markierungen zeitwei-
se ein ganzes Stück weit in den
Radstreifen hineinverlegt hatte,
so daß für Radfahrer ein sicheres
Vorbeikommen selbst bei ungeöff-
neten Türen kaum möglich war.
Damals hatten wir vorgeschlagen,
die vorhandene Haltebucht an der
Hauptwache, die derzeit mit Pol-

lern abgesperrt ist und seit Jahren
von Motorradfahrern als Parkplatz
genutzt wird, wieder zu öffnen und
damit den Fahrgästen der Taxis
ein sicheres und störungsfreies
Einsteigen zu gewährleisten. Für
die Motorräder könnte ohne Pro-
bleme um die Ecke am Sportpa-
last Ersatz geschaffen werden.

Der ADFC wird jedenfalls alles
tun, damit der Radstreifen an der
Hauptwache nach nunmehr sechs
Jahren nicht wieder in der Versen-
kung verschwindet. Die Frankfur-
ter Radfahrer erinnern sich noch
sehr gut an die Auseinanderset-
zungen um den Radstreifen in der
Großen Eschenheimer Straße. Er
wäre der nächste auf der Abschuß-
liste. Bei der Einrichtung dieser
für den Alltagsradverkehr so wich-
tigen Verbindung hieß es von
interessierter Seite, der neue
Radstreifen sei überflüssig, weil
da sowieso niemand langfahre.

Inzwischen haben sich die Rad-
fahrer offensichtlich so stark ver-
mehrt, daß sie die Sicherheit des
Taxi-Verkehrs in Frage stellen. Bei
allem Verständnis für die Nöte der
Taxi-Zunft: So einfach sollte man
es sich nicht machen! (fb)

Taxifahrer: Radstreifen an der Hauptwache soll weg
Ein aufmerksamer Leser des Taxi-Journals der Frankfurter Taxi-Verei-
nigung hat uns darauf hingewiesen, daß die Taxifahrer die Beseiti-
gung des Radstreifens zwischen Roßmarkt und Hauptwache betrei-
ben. Das Ordnungsamt soll prüfen, ob der Radverkehr nicht auf die
andere Seite und damit in die Fußgängerzone verlegt werden kann,
was automatisch Schrittempo bedeuten würde.

Radtouren anderer (d.h. nicht-FFM) ADFC-Gliederungen der Rhein-Main-
Region in Auswahl (längere Touren von 3 bis 4 * oder thematische Touren,
die die Anfahrt lohnen). Weitere Touren im nächsten frankfurt aktuell

Achtung: Sofern nichts anderes angegeben Selbstverpflegung / Picknick!
Bei Mehrtagestouren dürften die (nicht mit angegebenen) Anmeldefristen bei
Veröffentlichung in ffa typischerweise schon verstrichen sein. Deshalb bitte
nicht verschnupft reagieren, wenn ihr nicht mehr mit könnt – auf jeden Fall
probieren, oft sind die Veranstalter froh, noch ein paar Leute zu bekommen.


